
eite völlige Ent-
zu einer offenen

öarntson uns zur
ls . feines Beirats
is . Die Truppen

Brücke über die
en wurden dann

Dreier Aufforde
vyd Werke risch,
schuft Weser die
seuer empfingen,
ecorrwurrdets hat-
Sofien deinen 8e»
ttbeiter zur Stadt
ppen war Befehl
schen fanden Ver-
!azu führten , daß
wurde.

Erscheint täglich
ratt ÄuSnahmr der

Gönn - und Festtage

Preis vierteljährlich
Ver mit Trägerlohn

Mk . 2 .10 , im Bezirks-
und tO-Lm «Berkehr

Mk . 2 .10 , im übrigen
Württemberg Mk . LL0
Monats -Abonnemenr?

qnch Verhältnis.
S«ls- m»AMe -BW sir da VbmmlS-LW Ml ».

93 . Jahrgang.

.8 13 Freitag , den 17 . Januar

Anzetgen -Tebilhr
für die einspalt . Zeile an«

pewöhnl . Schrift oder
deren Raum bei einmal

Einrückung 18 Pfp.
bei mehrmaliger

entsprechend Rabat ».

Fernsprecher 2 ".

Postscheckkonti
«113 Stuttgari.

ISIS.

a e, Ragow.
Karl Zaiser> Nagold.

ROdors.
kirrer sog. Wahl

die Wahle « ss°
dss « ach außer

nd, ausgerechne !,
ihl unseres Ge
gelegten Wahlei
rngeht und defier
Lrich-inung trete!
eißenwshl von
einve vertretenen
oohl überlegt , br-
, d l rechnet mi
ir «in Fingerzeig
i die letzte « 6
m ist der jetzt zu
Zw Freitag ist *
wissen soll krtneL-
eil die sich Bor¬
ne Blätter find

bloß auf 1«
einmal um einen
da « auch in kür
le " . -Und dann,
s als die Ge¬
ld ealLchnltes"
lanche andere Ge
ss' ns nach sind sie
Kemeiudehans
tuß . dann ŝoll §k
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M Grotz-Ne«Wm»!
Kundgebung der deutschen Presse.

Wir demonstrieren heute mit der gesamten Presse
Wr das Selbstbestimmungsrechtder deutschen Nation.

Übereinstimmend mit dem ganzen deutschen Volke,
fordern mir die sosortige Durchführung des am 12. Non.
1918  von der deutsch-österreichischen Nationaloersamm-
lnng ausgesprochenen Anschlusses Deutsch-Oesterreichs an
Deutschland. Der Wille der Deutsch-Oesterreicher ist
auch der unsere.

Wir grüßen unsere Brüder in Deutsch-Oesterreich,
kesonders auch die tapferen Verteidiger Deutsch-Böhmens,
des Sudelenlandes und der deutschen Südalpen, als Bür¬
ger Grotz-Deutschlands. -

Die Entente und die rheinischen
Absonserungspläne.

Das Verlange > nach einer Erneuerung des ehemaligen
König eiche« W ft so len ist in der französischen und delgi-
schen Presse yteich bei Krteg - be ;i :n und später oft erhoben
word .n . Avec das waren damals undtträchttiche Stil-
Übung '"»-, die auch da drüben niemand -mster genommen
hat , wie nwa die Versuche der Henri Abbe Wetteile Mainz
und Konstanz a s ursprünglich keltische und daher heule
von Rechts wegen ftanzösischs Städte zu erklären . Kein
politischer Franzose und noch viel weniger ein E gländer
hat vor unserem WafsenMs1and ; ang ?Kor an die Möglich¬
keit der Abspaltung des linken Rhl 'irrufei's von Deutsch'
land gkglaudr . Auch nach unserem Zlismnmei b uch haben
sie uns voll Koni nin überschätzt . Dafür gib ; es v eie Beweise.

Selbst nachdem wir den selbstmörderischen Waffenstill-
stand unterzeichnet hatten , hielten es unsere Feinde für
möglich , daß der deutsche Riese , den st« vier Jahre lang
nicht « nierkriegt hatten mit einem plötzlichen Ruck seine
ohnmächtigen Glieder wieder zusammcvraffen könne . Da¬
nach trafen sie ihre Maß ahwen Mit aller behutsamen
Vorsicht , wie in wildes Räobrland , rückten die Engländer
in da« friedliche Köln eia . Erst erschm -ett Radfahrer und
Osstzierspatroutllen , dann ausschwäimend « Kavallerietrupps
dann mi ; Spitzen und Vorhut versehene Sicherungiabtei-
lungen , dann erst das Gros oer Truppen und unter stärk¬
ster Bedeckung die Bagagen . D e gesamte Artillerie wurde
gegen das rechts Rhelnujrr ausgeb - rtt. um besü .chttte
deutsche Gegenstöße abzuwehren , dir Truppen blieben die
ersten Nächte alarmbereit , unb ä i verschiedenen Orten durs¬
ten die en -ftischen Soldaten lange Zeit nicht allein , sondern
«mtziel! stets zu zweien und dreien über die Straß « und
in Läden gehen . Die zur Besetzung der rechtsrheinischen
Brückenköpfe bestimmten Iniantenesbt . ilungen überschrit¬
ten die Brücken u . ttr Deckung starker Atillr riemaffen.
Für solch einen wshrhaskn Feind hielten uns die Eng¬
länder noch in den Tagen , als sich der einzige in Deutsch¬
land lebendig gebliebene Angriffsgeist in der Jagd aus
Achselstücke und Osfizierskokardev austobte.

Ais sie dann die Wahrheit erkannlen , hielten die
Engländer und vor allem die Franzosen nicht mit ihrem
Hohne zurück . Die englischen Offiziers haben es in Köln
jedem der e» hören wollte gesagt ; . Wir schulden den
deutschen Revolutionären großen Dank.
Lk»n wir selbst waren am Ende unserer Kräfte.
Wäre Deutschland nicht zusammengebrochen , so hätten wir
keine drei Wochen mrhr ausgehalien . " Ich bemerke aus»
drücklich . daß für diese Aussprüche der englischen Offiziere
zahlreiche Zeugen vorhanden find , ebenso wie für das
englischeTingesÜndals : , „Euer U - Bootkrieg war
eine verfluchte  Sache . Wir hatten keine Kartoffeln
mehr und wären mit unserer Bolksinr .ährung nicht über
diesen Winter  gekommen ." Ein französischer Offizier
har das denkwürdige Wort gesprochen : . Wenn wir j tzt
unsere Pariselr Statue de Straßbouig in ai « hoffentlich
stc immer französische Stadt Straßburg überführen , sollltn
«k an ihrem Platze Ihren Kieler Matrosen ein
Denkmal der Dankbarkeit  errichten . Denn de»
neu verdanken wir . „das hübsche Geschenk des Elsasses ."

Auch die wirtlchastiichen Kommissionen der Engländer,
die vielfach mit Kölner Geschäftsleuten und Inüuftrikllen
Fühlung genommen haben , haben freimütig bekannt , daß
pe ntrmals ei ren derartigen Zusammenbruch Deutschlands
stir möglich gehalten hätten . Man habe bis zum letzten

Augenblick Deutschland für eine gewaltig respektable Wirt-
schaftsmacht gehalten , die niemals aus den Fugen gehen
köruu . und wmri wir statt einen Waffenstillstand zu er¬
bitten . einen Frieden angeboren hätten , so hätten wir ihn
rach ver Meinung Ser englischen Wirtschaftssachverständigen
zu annehmbaren Bedingungen erhalten . „Denn " , so sagen
diese Geschäftsleute , „jeder von uns Verbündeten hätte da¬
raus geachtet , mit diesem starken Wirtschasttkörper in er¬
trägliche Beziehungen zu kommen , ehe die wirtschaftliche
Auseinandersetzung beginnt , die zwischen uns Verbündeten
nach dem Kriege unaufschiebbar ist Zn u rserrr maßlosen
Verblüffung müssen wir erkennen , daß der gefürchtete Riese
ein Leichnam ist. und damit ändert sich unser Interesse.
I tzt müssen wir nur jeder daraus ausgehen , die besten
Stücke für sich heräuszuschneiden , ehr da « Ganz ? der Ver¬
wesung verfällt " . Andere engl schs KoMmissare hoben un>
verblümt erklärt , wenn man sich' ihnen gemnübrr beklag !?,
diß dis Entente die Bedingungen der Waffenstillstandes
nicht eirchalte : Der Waffenstillstand sei unter falschen Vor¬
aussetzungen abgeschlossen worden , da man damals Deutsch¬
land noch für einen eben bärtigen Kontrahenten gehalten
habe . Nun . da man durch die Berliner Vorgänge iägftch
deutlicher erkenne , daß Deutschland aus der Reihe
der Großmächle herausgesallin sei. wrrde man m !t ihm
nach Willkür verfahren wie Deutschland es Kilt Rußland
getan habe , und es nach Bedarf zerstückeln.

Die Deutschen sollten sich ja nicht «lnbilden . daß der
K leg sü : sie zu Ende sei Der deutsche Widerstand sei
gebrochen , jetzt sarge das Strafgericht erst an.

Nichts konnte nun den Engländern , die bei ihren
Nufteilungeplänen vielleicht mir dem Wdeistand de« mit
ethischen Bremsschuh m politisierenden Norüamerikaner«
rechnen mußten , gelegener sein, al » die aas der eigenen
Bevölkerung des Rheiulandes heraus immer lauter wer¬
denden Ruse nach einer Trennung von Berti . Mlt dem
von Wilson verkündeten Setbstdestimmungerecht durch deutsche
Bürger englische Politik machen zu lasten — solch Meister-
stückch'N zu leisten , kann die geschlossene britische Diplo¬
matie wohl reizen . U d von Stund ab , sobald sie diese
Sachlage erkannten , haben dis Engländer danach ihr Ver¬
halten im besetzten Rheinlands eingerichtet.

Als sie eingezogen waren , hatten die EinNvhner vor
ihnen gezittert . In den ersten Stunden schon er-
schien eine Reihe von drakonischen Ertasten : Ms Einwoh¬
ner mußten um 7 Uhr in ihren Hkinsern sein : fie durften
kein Licht machen , jeder männliche Einwohner mußte den
englischen Offizieren durch Huiabnedmen seine Ehrfurcht
bezeugen ; Plakate bedrohten jede Handlung , die als eine
Bedrshm .g der englischen HrereZangehörigen oder eine
Propagierung des Bolschewismus gedeutet werden kannte,
mit dcm Tode . D 'e Erlasse trugen dir Unterschriften der
Generale Haig und Plumer . Das ganze von den
Engländern besetzte Rheinland stand unter einem
schweren seelischen Druck . Immerhin zeigten die Männer
Stolz und Trotz genug , um sich dem demütigenden
Grutzgedot nicht zu fügen . Trotz der eisigen Witterung
sah man in jenen Tagen alle Kölner barhaupt gehen , selbst
kahlköpfige Greis « pilgrrten ohne Kopfbedeckung zur Früh
mefle. Schon nach wenigen Tagen begannen die Eng¬
länder indtssm ganz von selbst wildere Saiten auszuzirhen.
Da « Grußzebot fiel ohne weitere Worte weg . der Straßen¬
verkehr durste bis 10 Uhr abends (d. h. 9 Uhr englischer
Zrit , die überall eingesührt ist) ausgedehnt « erden . Der
Gencralgouverneur Ferguffon , den die Engländer noch dem
Beispiel , welches wir ihnen in Belgien gegeben Hoden, mit
sehr srere» Vollmachten ausgestattet haben , bemühte sich,
den Bürgern « »d anch den deutschen Behörden in mancher
Art zeDüig und entgegenkommend zu sein. Dasselbe kann
man von den meisten englischen Ortskommandanten sagen,
und die englischen Osfizirre und die Mehrzahl der Mann¬
schaften . die in Bürgerhäusern lagen , hatten sich, wie auf
ein« ausgeyebrne Losung hin , von vornherein mit ihren
Quortierwtrten aus einen guten Fuß zu stellen versucht.

Bei alledem darf man aber nicht glauben , daß die
englische Besetzung für die Rheinländer , auch abgesehen
vor dem würgenden Gefühl der ihnen täglich vor Augen
gestellten Schmach Deutschland », ohne schwere Mißhelltg-
ketten vorübergkhl . Die Engländer haben durch ihr Wrrb «:-
system schon im alten Stamm ihrer Truppen Elemente , die
in unserem Bolksheer erst gegen das Kriegsende hin in
größerer Zahl eine bedenkliche Rolle zu spielen begonnen
Kaden, und in vier Jahren Kriegs hat sich die Moral
Tommys auch nicht verbessert . Die Kölner Polizeiakten
füllen ihre Konten : Bedrohung . Mißhandlung . Einbruch.
St aßenraub . Vergewaltigung mit den Uebrltaten britischer
Soldaten . Am Abend drs ersten Weih - acht«sei»rtags Ha¬
ber: zwei Schotten 2 Kellner , welch« Bezahlung der Zeche

verlangten , einfach über den Hau en geschaffen. Beraubung
einzelner nach 10 Uhr über die Straße gehender Bürger,
denen englische Soldoien mit vorgeholtenem Revolver Uhr
und Börse absordem , find an der Tagesordnung . Aus¬
schreitungen duuL Trunkenheit st :d sehr zahlreich . Wird
freilich etncr der Täter abgefaßt , so wird er schwer bestraft;
außer mit Arrest mit mindestens 25 Stnckschlägen . Die
englische Obecle iung spricht dann ihre Entschuldigung aus
und leistkt Schadenersatz . Und bei allen diesen Beschwer»
nisten der Brsetzunxszeit handelt es sich immer nur um
einzUne bö »artige Burschen . Mit Len kleineren Leuten
bei deren Famttte sir wohnen , sind die meisten Engländer
bald in nahezu sreundschaftUche Brz ehurigen gekommen.
D e Wirte haben auch manche Vorteile von dem Gast , der
ihnen aus der Kantine vieles besorgt , was in deutschen
Geschäften nicht oder schr teuer zu haben ist.

Ganz planmäßig oder gehen die englischen Behörden
vor . um den Blick d e Rhrmlandes vom Osten ab und
möglichst rasch ganz nach Westen zu kehren . In demselben
Augenblik , wo die Verbindung mit Deutschland so voll¬
kommen unterbunden wird , daß streckenweise sogar die
Schienenstränge ausgeriflen werden , kann man in Köln
ohne wettere Umstände eine Fahrkarte nach Paris Kausen
und dorthin mit einem Aufenthalt von 20 Minuten in
Mainz . Keine deutsche Zeitung gelangt mehr nach der
linken Rheins sie. Aber von Bingen ab werden auf jedem
Bahnhofe alle französischen und mehreie englischen Zeitun¬
gen ausgerufen . Die rheinischen Gewerbetreibenden werden
ermuntert , Verbindungen mit Frankreich und Belgien an-
zuknüpfen.

So wirken die Interessen der geschäftlichen und er¬
werbstätigen Kreise und die Absichten der Entente nach
derselben R chttrng , und die Berichte über die Berliner
Vorgänge Helsen täglich kräftig nach , um die Lostrennungs-
absichren zu fördern . Die Engländer können sich auch aus
die Zeit als Milarbeiterin verlosten . Schon jetzt erkläre«
ste, daß sich die Rheinländer angesichts der Zustände in
Deutschland aus eine mindestens fünsjährtge Besatzung ge¬
faßt machen müßten . Wie sie in dieser Zeit bezüglich der
Geldwährung , der Brrkchrserleichterungen , der Geschäfts-
Verbindungen , der Nahrungrmitielzusuhr , der Uebernahme
der deutschen Kriegsschulden und ü»te sie späterhin behandelt
werden würden , „das werde sich ganz nach der
Gegenliebe richten , welche die Engländer im
Rheinlands finden"

Die iu Tri«.
Trier , 16 . Jan . WTB . Im Verlause der Sitzung

der Waffenstillst indskommijsion in T -ier überreichte Staats¬
sekretär Erzberger eine gemeinsame Note der bayerischen,
der württembergischen und der badischen Regierung , die
folgenden Wortlaut hat : Die bayerische, die württembergi-
sche und die badische Staatseisrnbahnoerwaltung haben zu
der Urdrrgabe von Fahrzeugen an die Entente nach dem
Waffenstillslandsabkommen folgendes zu erklären : Trotz
de» redlicheren Bemühens wird es nicht gelingen , bis zum
16 . d . Mti . die geforderten Leistungen zu erfüllen . Die
Durchführung der Ablieferung fiel zusammen mit der De-
Mobilmachung der Westarmee , also der höchsten Iuanspmch-
nähme der Eisenbahnen . Die durch die Revolution ge¬
schaffenen Verhältnisse haben den Eisenbahnbetrieb außer¬
ordentlich erschweit uud den Fortgang der Arbeiten in
des Werkstätten gehemmt . Ganz besondere Schwierigkeiten
liegen darin , daß der Lokomotiven - und Wagenpark der
süddeutschen Eisenbahnverwalturgea in den »oa der Entente
geforderten Gattungen nur in geringem Umfange ausgefiat-
tet ist. Ts üderwtegen hier die leichten und mitteistarkea
Lokomotiven ; auch find die nur Ln beschränkter Zahl zuge¬
loffenen Tenderlokomotioen besonders stark vertreten . Bon
den Personenwagen wurden bis vor wenigen Tagen die
hier fast ausschließlich üblichen Wage » mit Mittelgang
zurückgrwiesen . Für alle Gattungen von Fahrzeugen , vor
allem für die Güterwagen , gilt , daß heute nach einer
Kriegsdauer von 4 /̂ , Jahren und die damit zusammen¬
hängende Absperrung der wichtigsten Bau - und Betriebs¬
stoffe der Unlerhailunqszuftand weit unter den im Frieden
gesunden ist. Würden die Ueberwachungskommisfionen
dem Rechnung getragen und di« Fahrzeuge in der Art und
in dem Zustand übernommm haben , wie er dem derzeitigen
durchschnittlichen Zustand de« deutschen Fahrparke « ent-
spricht , so wären dl« sü »deutschen Eisenbahnverwaltungen
trotz alledem in der Lage gewesen , die geforderte Anzahl
betrieb «, und benutzungssähigec Fahrzeuge fristgemäß z«
liefern . Die Steigerung der Anforderungen weit über diese«
Maß hinaus erfordert eine erhebliche Streckung der Fristen.
Die süddeutschen Eisenbahnverwaltungen bedienen heute



ihren Verkehr ausschließlich mit Fahrzeugen, die den be-
triebedkenstliche»Ansorderu-igen gerade noch genügen. Ih r
Werkstätten arbeiten schon seit Wochen fast nur noch für die
Instandsetzung der adzugebenden Fahrzeuge. Der Personen-
und Güterverkehr ist aus» äußerste eingeschränkt. Die unter-
zeichneten Regierungen erklären hiermit im vollen Bewußt-
sein ihrer Beranlwortund. daß sie dos letzte und äußerste
getan haben, um die ihnen durch die Wafsenftillstandsbedin-
gungen«»'« legten Verpflichtungen zu erfüllen. Sie sind
bereit. Abgesandten der Entente vollen Einblck in ihre
Lage zu gewähren. Namens der bayerisch?!; Regierung
(gez) : von Frauendorser, Namens der würitembrrzischc»
Regierung (gez) : Staatsrat K. Stichler. Namen? der
badischen Regierung(gez.) : Ministe?iald:r«ktar Herrmann.

TagesueuigkeLten.
Veränderungent« der prov. württ. Regierung.

k Stuttgart. 15. Jan . Infolge der letzten Spartairus-
oorgängs sind brkanntlich der Minister des Innern Crispien
und der Leiter des Kriegswesenc. Fischer, aus ihren
Aemler- geschieden. Wie die Württ. Presse-Korresp. er-
sähct, hat jetzt der seitherige ArbritsministerL-r. Linde-
mann  sas Ministerium des I nrrn üirernommm unv an
seiner Stelle wurde von der prov Regierung der seitherige
Vorsitzende de« Deutschen Mrtallarbeiteroerbandes. Alexan¬
der Schliche , zum Arbeitsminister  ernannt. Ferner
hat die prov. Regierung den Professor ImanmlHerr-
ma!7n zum Kriegsmtnister  berufen. Hrrrumnn ist
außerorder tlicher Professor jür Elektrotechnik an der Tech¬
nischen Hochschule Stuttgart und Leutnant der Landwehr
Die beiden reuen Minister gchö er» der Mehrheitssozialdr-
mokraiie an, Herrmann wurded-i der Wahl zur Landes-
Versammlung als Kandidat der Sozialdemokratie an 31.
Stelle gewählt und Schlichs steht aus dem Wahloorschlag
der soz'aldrnwkattschrn Partei zur Nat onalorrsammlungan 4. Stelle. _

. Belagerungszustand i« Breme».
Bremin, 16. Jan . Der Rat der Bolkskomm sfsrr

erließ eine Verfügung, nachw lcher, -um ferneres Liutorr-
gießm urter allen Umständen zu verhüten, b;s suf weiteres
außer den Sicherheit Patrouillen wcder bewaffnetes Militär
noch bewaffne!« Arbeiter sich auf den Straßen ausgalten
dürfen. GU chzsklZ wurde der Belagerungszustand über
Bremen verhängt. — In dm 4 vom Rat der Bolkrbeauf
tragten veranstaltetet! MassenoelsamWlungen ersoigteu ein¬
gehende Aufklärungen über die vorgestrigen Bor̂ äi-ge und
Vorschläge über dis zu ergreifenden Maßnahmen, um solche
Vorkommnisse für dir Zukunft zu vsrhmdem.

Berlin, 16 Jan. In D-emen. wo die gesamte wirt¬
schaftliche und politische Macht in den Händen einer prov so-
rischrn Rät?regieru:ig liegt, ist am 10. Januar das Standrechi
»erhängt worden. Alls Bürger uns Offiziere wußten bei
Lodesstlvfi! bis zum 11. Januar ihre sämtlichen Waffm
ablieser::. Jeder gesMrtvo'ulionLr; Versuch wird sls
Hochverrat mit sosortlg'm Erschießen geahndet. Die Poli¬
zeistunde wur s auf 9 Uhr festgesetzt. Ürder alle dürcerlichm
Zeitungen ist die Borzenfur verhängt worden. Zugleich sind
fie genötigt, in ihrem*l.Laktior>ell«i T -l all-s aufiunehmen,
was ih >m vom Rat der Volk.Kommissare oder dessen
Vertreter zuge stellt wir)._

Die BolschewifteuregirrnuG in Bra «»schwrig.
yanaooec. 15. Januar. Die br-run'chweigische Re

gierung Hai«!- dm Bahnen, dir durch bcaunschw'rtgischrs
Gebiet fahren, einen großen Te l der Bahnhöfe besetzt und
durch Beauftragte erdlürm lassen, daß Truppenimn-pv.-e.
die raunschwetgisches Gebiet brrüh sestg-halten und
entwaffnet werden sollen. Es ha .drlt sich dabei um
Trupp nt-a'-'-porie die sür die Ostwrhr bestimmt st-id. Da¬
raufhin ha; d r A.- und S .-Rat Hannover den aus braun-
schwtig schrm Gealrt gelegenen Bahnhof BorrseUe besetzen
laste«, wogegen der Arbeiter. und Soldater-rat in Braun-
schweis Protest erhoben hat. Nimmrh Hot er sich an die
Orfferisiickdett mit folgendem Telegramm grwand!: Braun-
schweig 14. 1., 9 50 a rrn ds Rer Arbeiter- und Soldaten
rat Han-ov?r hat beschlossen, drn B chnhos Vorfeld mit
Regierungütrupprnzu besetzen, und hat ihn besetzt. Das
tst eine Provokation, um auch nach Vraunschweig Blut¬
vergießen zu tragen. In Braunschweig hat bisher Ruhe
und Ordnung geherrscht. Die Braur.jchwrigrr Regierung

wird sich durch dieses unvuantwortliche Borgehen nicht
provozieren lassen. Genen den Versuch des 10. Armee
Korps. Braunjchweiger Gebiet zu besetzen und Unruhe und
Gemetzel heroorzurusen, wird dis Regierung entschieden
Protest bei den übrigen Bundesstaaten kinkegm. Arbeiter-
und Soldatenrat BraunsHwetg.

Darauf hin hüt der A.- und 8 . Rat Hannover fol¬
gendes Telegramm au sämtliche deutsche Regierungen und
A.- und S .-RLte der weiterei Umgebung Aer-chtet: Ver¬
antwortliche bevollmächtigte Bertrcte? der Bcaunschweigsr
Regterung erklären hier, daß Braur-schwrigerÄ dkt be¬
rührende Truxpentransporte von der braunschweiger Regie¬
rung frstgehasten und enrwaffrek werde». In dieser Ab¬
sicht hatten Brsunfchweiqer Truppen alle Voh-rlinien, «ußer
dm nach Frankfurt und nach Berlin führenden bereits
besetzt. W.r besetzten daraus den Bahnhof Dorrfelde au
der Berliner Streck-, um Transporte, dis für den Ostfchutz
bestimmt sind, zu sichern und vereinbarten inzwischen mit
der braunschwriger Regismng die heute hier stattfi-drMen
Verhandlungen. Nach der gründen Mtlstürkormentton
zwischen Preußen und Vraunschweig unterstehen alle Braun,
schweizer Truppenteil« dem hiesigenA.-K Auch die Bahn
ist preußische« Staatseigentum. A - undR.-R«t Hannover.

Liebknecht mb Rost LnMbmz zMei!
Berlin, 16. Jan. WTB. Drahtb. Bestimmt

auftretende Gerüchte wollen wissen: Der in der
Nacht verhaftete Liebknecht ist auf einem Flucht¬
versuch rm Tiergarten am Neuen See erschossen
worden. Auch Rosa Luxemburg soll während
ihres Abtransportes nach dem Eden-Hotel von der
wütenden Volksmenge vom Wagen gerissen und
getötet worden sein. Eine amtliche Bestätigung
liegt noch nicht vor._

Französische Wünsche.
Berlin, 15. Januar. „Iomn«! des vom

12. Januar srü-reidt, der preußische Staat müffe zerstört
w^ d-n Es se<Aufgabe der Allster»». Deutschland zur
Rückgabe der gestohlenen Länder zu zwinge«. Tie Do?
o«rhan̂ lu!-tz?n müßten die AbirennuVg drr liialtt'M-pv!--?-
tchen Gebiete von OstpreuA-n. der pü-rnich-tschechtsme-! vu>-
Schlesien, sonne von yonz Pr -ußsich-Poleu m.d Dürttjch-
Schleswiz und der wM->nsichcn Tttle der Rh-ispicsinz
e-»halten. Außerdem müsseP -eutze-; auf das ganz« Unke
Rtzetnujer verz«chtrn. Wenn der Freden n-ch: cstre evd«
güti.iqe Gerechi-gkrtt briuce, so Würden tis verletzren BöiLer
KoalüLonen außerhalb des Bölkrrbunbrs in dis Anne ge¬trieben.

Privz Rstivoe.
Bern, 15. Januar. Der bsrhrck--- brutsche Bolschüsitt

in Madrid, Prinz .Rastem. hat sich ach der Durchrech; dem
Vertreter von WTB. prgenüber, dahin nu.»gesprochen, daß
cr mit Brdaurrn, aber ohne Bitterkeit von dem spanischen
Volk und,eti-.«m Posten geschieden ser. G habe orgeficht«
des Fehlens von pol-rischen und Eha-MerFtoensätzM zwi¬
schend-m spanischen und dem deutschen Bo k auch wsh-
r--nd des Krieges hL.zliche Be-ichuncsn «ufr<ch? e-do' m
können. Ueber die Gründe, die zu jerner Abbrrusar.g
jühiten. zu spreche, l h us der Botscha-ter ad. wie-? ab»r
darauf hin, daß er kurz vor seiner Abreste spanisch-- Jour¬
nalisten daraus aufmerksam gemacht bübe, Laß selbst nru-
träte Staa-en sich die schwarzen Listenb.r Enrrnte gegen
ihre eiqeurn LandLleute gesrllrn!sss-r> Mvtz rr. UNS kuum
mit Erfo!g dagegen hätten ausire!e,r könne?. We n die
Erstel le nur- auch die Macht hc-bs. das System drx scxwar-
zes Listm auch:euf die Diplomatie anzuwends?. ss sei er
osmü n,cht sin»erstanden. Er wchtte sich hisr bei auch
Msttg gscen dis Behoupturg drr EnikN!ep«sst. daß seine
Abberufung mit der Förderung mnstü züiischsr Um Lieds
durch chnm Brristndung zu bringen sei. Ä» DrrarLigss
rstaube tu Spavirn nirmano. Der Bo'schustLrs-L!är-e zum
S . utz. daß er mir öoh:r Brsri?drgu?g au^ sriuer;eu->-
jäh-.tge Tätigkeit in Span-en zulück vlick.

Rahe in Berlin.
Berlin. Die Besetzung der nordwsstlichen Stadtteile

Berlins durch ein beträchtlichesT uppermusgeboi hat, wie

das „Berliner Tageblatt" schreibt, schon gesterst Hüte Erfolgs
gezeitigt. Der Einnrarfch von 5 Divisionen und die Ein-
teuung Brr Uns in Eichel Heils bezirke wirkten in srkrUche«
Grade deruhtger d.

Berlin. Der Streik der Berliner Hochkahronc-tstelltenl
würbe bernbei Der Betiied wird heute in oolliw Umfang
wieder ausg««ommen. Sm'ctdah--verleb? ruh; immer
noch. Dir W c-e aufnahAsd?L Betrieb» zwischen khar-
lottenbrng und Schlesischem Bahnhof läßt sich euch nicht
annähernd in Aufsicht stellen.

Dem „Berliner Lokalsnz igrr" znsolge hc-ndeA es sich
hierbei nicht r-rr. eins noch drstehenceB ?tr-ebrunstcherhet
knfoige der früheren Spartakuebisitzurrg res Gchk' sischen
Bahnhofs. Dr- Grund der Einstellung ist vielmehr der

Mi Lnsrvmoston msolo-- de?Ab oben a" die F ---nk:e.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 17. Januar ISIS.

Berfext wurts der Tw^gerich.stklelär Zürn  von
TetMan,; an Las Amtsgericht Nagold.

Zalage » für den Rentewempfäntzes. Die Renten»
empfiinge: we.-den auf nachstehend« Bskanntmschung hlr--
gewrestn: Prionen , dir auf Grund der reichsseiltzl:che»
Invattdenveistcheruiigeine Att« srent« beziehen, « rv für
di? Zeit vom !. Januar 19!9 eire monatlich", im voraus
zahlbare Zümpe VM8 zu ihksr Rente grwähr, losem
str nicht Äu!»ichi0kr sind, die si-§ tm A«rlmws aushalten.

Rohrdvrf . I -r Sachen drr Gchullheißniwull hat
Herr I . Leokue: hier,, den et« sehr großer Test der Wähtee
sich zu «h sm KänStrEn ausersehm hatte, sie Erklärung
abg-ueden, ootzd̂ rselhe, ôbwohl msrerrt dg, große
De-trvuen drr Bllrgrrjchast sich entschlossen Habs, nicht als
B-wsr»er «usMrEn im) dis Wöhir bittet, v-sn seiner
Psrso» abktzen wollen. Diimtt ist die WMsochk in
ein neu« Sksdürut gekommm.

K lim den hiesiger! O-st vô stearrposten he-b-n sich oifi»
zirfl zwei Jach'eutr stewo-den. dl.- sich heute, F.-e.t»g Abend
einer Währ« oerfamMiuvtz tn der„Sonn?'' vo-stellen sollen.

Attensteig, 16 Ion . Aus ^-m q-sirlger; Äch-w-'t"«-
mark' wäre-! führt: 58 St . Länftischwrtne rmd tÜ5 St.
MKckschw««-. E« c;attea Läuse-sch-veme 190—289 ^ p-v
Stück. Dsilchschwi-tne 95—145 ^ pro Stück.

Letzte Nachrichten.
Me BeklSni.<»LN9 de » WaffensttLftandovertrOgrs ist

festen nachmittag von StüarxsekrerölE zbeŝ ?»me-z-stchnet
worüer-.

In Berl.n st d üre- 200 000 Arbcir>;los«.
' *

Das Er de Liebknechts und Rosa LuxembnrgF.
Berlin , 16. I -n. Dmhrd. U«b->l dos Ende Lieb¬

knecht» wird noch di-.-annt: Liedknechi soltts zum Lme>
suchuvT̂grsängnin eevracht werden Auf d«m Wegs dy-i-.
Sri» mschtr er tm Delgerreri einen' Fluchtversuch. Die ihn
Vsotetrensen WachmanksHasten ford-rten tan dretmak«ms.
stehm zu dle Pen u-:d rzasm hinauf Schliss- ius Dunkle
ab. L-'edk«-echr wurde von einer Kugel rödttch«e.ttiisie. —
Währen?Liebst,.-echt adirankvs?rlew.«rde. ward RolaL-z«m-
dur«; »enromme--. Ti-- sollte eüs.-sa'd- ins Untersuchung-,-
gesS-Lvis grb acht werden. Die wütende Menge chronZ
ins Haiis un - ichlug auf Rosa Luxunburg ei-, d ß sir- de-
wußttbS ms Auto geta 'en weide« a-.utzte. Im Ti-"«artea
wu.b4 Rasa L-xe-;;durg aus dem Wagen gerissenu«d die
M NW mktchwavs mtt th cm Kö per. Wüchschri ist
fie t-> den Land«' h:Kanal g-wo-O«^«vordsn. Die L-iche
Lirbknecytu wurde nach Lsm Schr-uhuuL gebrach? uvd dort

Mzeigcii für die Smstugs-Mmmer
srditteu wir«-?- dir spätestens Freitag nochV-rrag 4 Uh .
a-'rderr-falls ksineG?währ s8r rkcht;e^.e Aus -hm- ü-rrr-
nvMmsnw?rüe.-i kann.

Verlag des „Gesellschafters".

Mr dt« KchrtttlkituvoverantwortlichPaul Saae , Nazow.
Lruc! « erlag der » . W. Zatser'scheu» uchdruckerei Aar ! Zailett «ra, »!»

x »r «»lä

Hie 8tsl!tl(spk»ö
lsg1!drM6äIell8oelläöm

dsMkii ÜÄ!
z.

k'r . WviiLGlvsi»
virixent.

Kluge Damen
und Herr«

»e»»r« sich i»
Heirakangelegeuhetteu

»»
kräll«I»8kslll6 llokMMll,
8tattx »rt , llaelcstr .161-
-ri», Lrf. irlk,!,», 6327.

Mi l»

WO-, GesGstsWs
(Eckhaus) mitten in der Stadt mit 2 Wch-
nungen, Laden und Werkstatt, Keller und
Stallungen, hat preiswert zu verkaufen.
_We r ? sa gt dt« Geschäftsstelle deŝ Blatte?.

MM

Mrik - «der Mühle-
Auw sen

mit größerer Wasserkraft
und Möglichst Bahnanschluß

zu kliuseu oder zu pachten gesucht.
Sachdienliche Angebote unkr Nr. 82 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

kiebiiix8»r»»tikrt iLck-lts lloeli«.

< ANQvM
Sokvpenn üngvs'

likl kl-l.itlei'ie
Sure«>iiiio»tlan«rurommco tziorli

EEVVO
^sllptrretker Xivki

18080

»»L»u>»L.»^ «»»LSInrk "HW
8«l>r ztOibilzk

diel« , 0 >UcIt-tt»« d«« » I»
,3 tz.vr >er . -ür nui - l2/N » rk :.
p« -to a . oiik« Z5pk. eMr». La iaitz»
In oll-a önrck plrllsk«KenntilatzV«».
tz- llk5« clleoli.<l« n 8«n,r »I»,rtr «a>
Lds ^ksnel
Sluiegr»'«, ks»«trt«W»stw.

O ?ort»ctzec tztzoato A4l1_

Nagold.

Melulcht
kav» sofort eintreten bet
Reinhold Rauser

Z -e «leibesiyer.

Agnes Günther
Die

Heilige
«ud ihr

Narr
» Bände ge»,
empfiehlt

G. W . Zaiser,
Bnchhdlg. Nagold.

Ordentlicher Junge zur
gründlichen Ausbildung wird
sofort od. später angenommen.
A.Schmidt.Malemstr.

Pforzheim , Detmlingstr.3l
Juvge

LegWer
zu kaufen gesucht.

Angrb. unter« . k'. 17
an die Geschäftsstelled Bl.

UsIeM
empkteh lt

8. W. Ais«. RWld.



Wahlversammlungen.
Es sprechen: Parteisekretär Hopf -Stuttgart

Samstkg nachm. 3Ahr in Wildberg im„SchUMMMrSuhMS".
„ „ 6 „ „ Egenhausen in der Frone",

„ 8 „ . Attensieig im„Grünen Vanm" über das Thema:
„Bor der Entscheidung."

Reichstagsabßeordneter Schive ckhardt-Tübingen
Lmstag nachm. 3Ahr in Haimbach in der Frone" über das Thema:

„Zur politischen Lage."
Professor Brüser -Nagold

Freitag abend 7V- Ahr in Wrmsen im„Waldhorn" über das Thema:
„Bor der Entscheidung."

Her.MgÄ der deMen demlrr.Partei.

Nagold -Lor .ch, stz. Januar s9s - .

§
Emstsg, 18. ZWi!» 71- lltzr Äei-HsMTrmdelisMWN«g»!d.

Red-isr: Reichstagsabg . Schweickhardt -Tübingen
über das Thema „Zur politischen Lage" und
Dr . Scheel , Professor er Theologie von der Universität

Tübingen über

„Staat und Kirche im neveu Staat ".
Zu diesem Bortrag werden die Frauen  ganz

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , welche

wir bei dem Heimgang und bei der Bestattung unserer
geliebten Mutter

Amalie Schinid, geb.voelter
Kaufmanns Witwe

erfahren dursten , sagen wir auf diesem Wege innigen
Dank.

Für die trauernden Kinder

-er Sohn : Paul Kchinid,
Kaufmann.

Mckrtee L»
Lindenblüte,Psesserrnünz
Baldrian, Fenchel etc.

BlnireiniMgstee
Blasen- und Nierentee
AMNtee,Hustentee
Lmgenlee.Rhenmaiee

etc. empfehlen
Geschw. Srei>

bnl!s>. 50. Nagold.

Gundringeu , 16 3 n. 1919.

!
Die DemMMe ist der MWe Mutter-

Wen der Bsnern.
das HMen am Sonntag Tausende von Bauern und

Bmernsrauen nieder erkannt, die sich bisher von den Trabanten
der Junker- Md Herrenkaste haben mißbrauchen lassen, das
muh am nächsten Sonntag vollends allen Bauern und
Weingärtnern zum Bewußtsein kommen.

Alls derlei Schleichwegen hat die Politik der alten
Gewalten versucht, euch aufs neue den Mächten dienstbar
zu machen, die Deutschland in dieses namenlose Elend hinein-
gesührt haben.
Man hat aus dem alten Bund der Landwirte drei Parteien
gemacht, die Fallen werden sollen siir unvorsichtige Wähler.

Die Biirgerpartei mußte sich an die Städter, der
Bauernbund an die mittleren und großen Bauern wenden,
und die Weingartner und Kleinlandwirie haben noch einmal
eine besondere„Partei" erhalten.

Merkt 3hr die grobe Unehelichkeit die dahinter steckt,
den neuen Mißbrauch, der mit Euch getrieben werden will?

Die Bauern gehören zur Demokratie, wenn sie wirk¬
lich ihre eigene Zukunft fördern wollen.

Die Demokratie tritt dafür ein, daß jetzt reiner Tisch
gemacht werde Mtt den Vorrechten der Standesherrschasten,
SidelkommMn usw.

?Die Demokratie tritt dafür ein, daß die Schule allen
Wtlgen Menschen einen Weg bahne, auf dem auch die
Kinder des Landes und der Bauern vorwärts und zur Gelt¬
ung kommen können.

Die Demokratie tritt dafür ein, daß die großen Reich-
Ämer, Einkommen. Vermögen, Kriegsgewinne. Erbschaften in
starkem Matze zur Erfüllung der staatlichen Ausgaben heran¬
gezogen werden.

Die Demokratie tritt dafür ein, daß möglichst rasch
wieder eine deutsche Ardeitsmöglichkeit aufgebaut werde, aus
der Stadt und Land einen ehrlichen Lohn. Staat und Ge¬
meinde die Mittel für alle Werke der Volkswohlsahrt ziehenkönnen.

Die Demokratie hat immer an das Volk geglaubt und
will ihm darum jetzt auch in vollommener Weise die Ge¬
staltung seiner Zukunst in die Hand geben.
- Dre Demokratie hat immer die Zusammengehörigkeit

Mer Erwerbsstände vertreten und gegen Klassenkampf und
Klassenhaß gekämpft. Sie allein kann darum als GttlNd-
mge sur ein freies Staatsvolk «nd einen freien Bolksstaat in
Betracht kommen.

Die Demokratie ist von jeher gegen die Brutalitäten
im Militärwesen. für Völkerverständigung, Schiedsgerichte.
Abrüstung eingetreten. Ihr allein wird bei den Feinden
einigermaßen geglaubt, daß es Deutschland jetzt wirklich ernst
mit diesen Forderungen sei.

Die Konservativen, deren Schildknechte Bärgerpartei,
Bauernbund und Weingärtnerbund sind und sein-vollen,
haben in all diesen Fragen bisher einen scharf gegensätzlichen

-Standpunkt eingenommen.
Sie haben immer die Een Vorrechte geschützt und ihr

Führer Vogt will heute noch nur solche abschaffen, die in
den letzten so Jahren entstanden seien.

Die Konservativen waren Gegner einer Reichsoer-
mögens- und einer ausgebauten wirksamen Erbschaftssteuer.

Die Konservativen haben durch ihre herausfordernde
Herrenpolitik die Arbeiter vom Bürgertum abgestoben und
damit den Klaffeukamps von unten in die Wege gekettet.
(Siehe Wahlrecht in Preußen.)

Die Konservativen haben alle überspannten Kriegsziele
und Erobenmgssorderungen mitgemacht und die Militärpartei
während des ganzen Krieges und dis zuletzt gesW.

Wenn die Fenide uns den Frieden auszwingen, den
die Konservativen, auch die Württembergs(siehe die beiden
Bauernbündabgeordneten Vogt), von der deutschen Regier¬
ung den Feinden gegenüber verlangten, dann ist alle Hoff¬
nung Ms neue Aufstieg umsonst.

Darum Bauern und Bauernfrauen! Ihr müßt durch
Eure Abstimmung den alten Geist, die allen Gewalttaten, die
alten Personen ablehnen, wenn Ihr wollt, daß unser neues
Deutschland Vertrauen finden soll.

Die Deutsche demokratische Partei ist die Partei der
Volkseinheit, der Bolksrechte und der Volksverantwortung.

Sie will mit allen schaffenden Kräften, mit allen, die
es mit anderen Erwerbsständen ehrlich meinen, mit allen,
die selber das Wohl aller Volksgenossen durch ihre Mit¬
arbeit fördern wollen, ein neues und stetes Deutschland aus-dauen. Dabei hat die Deutsche demokratische Pattei auf
euren Unterstützung ein Anrecht.

Bauern und Bauernfrauen! Ihr mißt daß nur das
gewachsene Bodenständige eine Zukunst hat. Es ist mit
Volk und Staat nicht anders. Große Scharen von euch
Kaken«nsM letzten Sonntag geholfen für ein neues Württem¬
berg tüchtige Bauleute zu bestellen: Wir rechnen darauf,
daß Ihr uns am nächsten Sonntag helft, für das Reich die
rechten Führer zu wählen. Euer Stand hat der Demokratie
in Hugo Herrmann-Blauselden eine hervorragende Persön¬
lichkeit gegeben. Helft mit. daß sein Charakter und sein
Wissen in Berlin mit zur Geltung kommen, wenn Zhr ge¬
schloffen den Stimmzettel in die Urne legt für die

Deutsche demokratische Partei.

Todes -Anzeige.
Schm'-ze füllt teilenw'r Freunder, Dbwar,dt«n

und Beirmm-.e! mb. daß unser lieber guter Vater,
T oßo:ttr und Schwttgeroatkk

3ösks Lohrer,Kausmuu
ke-tte nachmittagsV, t Uh? nach schmerzlicher
Kea-ckhev, versehen mtt den hl. Strrbsakremenien,
mAlür von 623ahren sanft imH?r?n entschlafen ist.

M iMMden HislerMheiien.
Beerdigung  Sorrutsg nachm. 2 Uhr. -

Wir d'tttn, drer, statt besonderer Anzeige ertt-
gegenxu: hmen.

Wegen Auslösung
der KinderbriM

krönen di»geliehenen Sechen
st.w.'st bichibrn von den
Elger,tumern beansprucht rve»
den. im KiüderfchuÜLkül ab-
qcholt de-, innerhalb2
T-rge.n. Wa::oerblriot, wird
»ommmd'N Dienstag von
4 Uv, <tz daselbst an bs-
ütt's io? I ' -mb-ni zumB.steo
der KiMersa-u?« o-ck-ml.

Nachstd.
Suche einen tüchtigen

Knecht
(m ML.frei) tüchtiger Acker¬
bauer zu 2 Pferden ge¬
sucht . Stellung dauernd
rm0 gut bezahlt. Angebote
mit Zeugnis-Abschriften rr-
wli-scht,

Luumsottulell
lknmiliixsii.
Äus 1. Febr. such ? tch

, ?tn jüngerer

Mtt
zvvl sofortigen Eintritt

Kg. Haler.
mkod. MbekMeiverei.

wrlches Lust hat. dss

Kleidernähen
zu erlernen,

wird angenommen.
Von wem. jagt die Ke»

jchästssttll̂v. Blattes.

^dar schon gedient hrt rmd
: bt.» Ä"g,boie ,u richten a»
: Frl . Cl »ra M «yer» brim
' S -'w.rnnr N >-w!d.
! Frau Amtmann Mayer,

D qerioiA.

! Im!Mderllühen
iuudMWen

empfiehl sich
' Wer? sagt d,e Gtsch'istrst.



° g. d. . t-. .«-n « -p«b.^ -. n . .n den. -nd.r Z
Mensch 0

>« teilslh-demtniüslh mhle« Z
8 und folge am Sonntag den 19. Januar mit seinen
8
g Hausgenoffen und Bekannten dem Beispiel vieler

^ Wähler in diesem Sinn
g Darum vollzählig ! Auf zu
Z dieser sehr wichtigen Wahl!
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An de» Pranger
mit der Bürgerpartei.

Ber »FränkischeT enzbole" in Lrsilsheim veröffentlicht folgende Erklärung:

3m..Engelsasl" sagte der Schriftleiter des..Staatsanzeiger" und
zugleich Vorsitzende der Wörttemdergischen Bürgerpartei. Dr. Veitz-
lvünger. daß der Demokratie mit ihrer kirchensreundllchen Stellung in
der Nage der Trennung von Kirche und Staat nicht zu trauen sei.
weil der demokratische Führer Konrad Hantzmann kein Berstündnis für
kirchliche Nagen hake, denn er hake seine Kinder nicht lausen laßen.
Diese Behauptung des Dr. Beitzwanger ist eine Lüge, denn die Kinder
des Konrad Hantzmann find getauft und konfirmiert.

Dikf. lLe unroahre yrtz; hat de Partei der »Bürgersugende«- durch plioaie
Ausstreuungen und Sfskntlich«m „yerrenbergrr̂ mrrblM- gettiedm, um durch diese
Verleumdung?n ihre ruimmrnziffcezu erhShen.

Die Krone mt,d düs-m Treiben dadurch aufgesetzt, daß ein antisemitischer
Ttaatsanwalt , ein Dr. Schmid von Stuttgart, in ei-er Wäyleroersommlnng zu
Hechingen die»,tde Unwahchrrtv -rbrrtlkte, sns. dar der sosot zur Rede gefteM, beschämt
stummstte: Die Bürge-parlsi in Stuttgart Haie ihm aufgrtragen nach Hechingrn zu
sohren und dir Verdächtigung dort zu verbreiten Der Redner, der dieses falsche Sme!
geißelte, fand den stürmischen Be fall der Bersommiung.
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Nachdem zahlreiche bürgerliche Wähler und Wählerinnen bei
den Wahlen zur Landesversammlung ihre Schuldigkeit für die
Demokratie getan haben,

bekennt die Demokratie Farbe
und verkündet in ihren Blättern einen Zusammenschluß des Links-
blolks, der Sozialdemokratie und Demokratie, gegenüber der angeb¬
lichen„Reaktion". Diesem Schlagwort zuliebe begeht die Demokratie

Verrat am Bürgertum,
das sich ihr gutgläubig anoertraut hat. Die Antwort wird das
Bürgertum bei den kommenden Wahlen zu geben wissen!

Gegenüber dem Linksblock bildet sich im Reiche

ein starker Rechtsblock,
bestehend Ms der Deutschen Bolkspartei(Richtung Stresemann) und
der Deutschuationaleu Bolkspartei, dem alle die angehören, die für
ruhige geschwätzige Torlenlmilktung unseres Staatslebens eintreten
und das deutsche Volk schützen wollen vor verderblichen Experi¬
mentell der Revolution. Diesem Rechtsblock treten auch

die Abgeordnete der Mgerpartei
und des Bauerubuudes bei. Die Behauptung der Demokratie, die
Abgeordneten der Bürgerpartei werden im Reiche ohne Eillfllltz,
sein, ist falsch. Im Gegenteil, nur ihre Stimmen fallen voll und
ganz ins Gewicht zur Vertretung der

wahren Interessen des Bürgertums
und bes Bauernstandes

Laßt euch nicht irreführen!
19. Januar mit allen Stimmen einzutreten für die

MrltemteiM MMMrtei
und den

WiirtteoberMe» AmrMid.

D Sie Mgerpartei ist also ertappt, einen Liigenfeld-
D zug inszeniert zn haben. Sie steht schämstmPranger
Z der politischen llnehrlichkeit._
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Irreführend wird behauptet:
Die Nationalliberalen seien geschlossen zur Demokra¬
tischen Partei übergegangen.

Das ist falsch.
Von 119 nationalliberalen Abgeordneten im Reichstag und
preußischen Landtag haben sich

nur 23
der Demokratischen Partei angeschlossen.

Von 45 nationalliberalen Abgeordneten des Reichstages stehen
nur S

auf den Vorschlagslisten der deutsch-demokratischen Partei im
Reiche.

Die selbständig gebliebenen Nationalliberalen der

Stresemanngrnppe
und die deutsch-nationale Volkspartei haben sich in einer
Listenverbindung zusammengeschlossen. Den Bewerbern der
Württembergischen Bürgerpartei und des Weingärtner- und
Bauernbundes ist der Anschluß an diese beiden Richtungen

. freigestellt.
Nach den Ergebnissen der Zandesproporzwahl ist die Wahl

unseres Parteifreundes

W. Weitbrechl, Gemeinderat in Stuttgart
der an dritter Stelle der Bürgerpartei steht, sichergestellt, wenn

ebenso abgestimmt wird wie das letztem«!.

Laßt Euch nicht irreführen
durch die Behauptung der Demokratie, eine Stimmabgabe für
die Bürgerpartei habe keinen Zweck. Das Gegenteil ist richtig.

M frühere MmMerile.
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